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Prinzregent Ludwig über die
Kannlfrnge.

Am Schluß der Tagung des Bayerischen Kan al¬
te ceins , die am Sonntag in München stattsand, hielt
Prinzregent Ludwig eine längere Rede, in der er
sich auch in programmatischer Werse zu den Fragen der
bayerischen Wasser st raßen - Politik äußerte. Er
versicherte zunächst, daß er das gleiche Interesse, das er dem
Kanalverein während mehr als zwanzig Jahren enjzegenge -
bracht habe, auch als Regent bewahren werde .

Die Interessen des Verkehrs (so sagte der Regent ) können
ja die Interessen des ganzen Landes sein . Es gilt , alle Lan -
deöteile so viel als möglich an die Großschiffahrt an -
zaschtreßen . Wie man das machen soll , darüber gehen le -
kamiterinaßen die Ansichten sehr weit auseinander . Aber die
richtige Politik ist immer oie Politik des Möglichen , und des¬
wegen begrüße ich alle die Bestrebungen von Herzert, die Wasser¬
straßen, wie wir sie haben , auf die bestmöglichste Art zu benützen.
Mit großer Freude habe ich vernommen , das; der Kleinfchiffayrts -
betrieb zwischen Ulm und Regensburg bereits in die Wege ge¬
leitet ward . Ebenso begrüße ich lebhaft die in Nürnberg bestehende
Absicht, den Kana , durch Motorschiffe wieder nutzbar zu machen
und ihn in weiterer Ausdehnung von Regensburg bis Kehlherm
ung dann hinauj bis Frankfurt zu befahren . Das sind Be¬
strebungen , die praktischen Erfolg versprechen . Manches andere
ist mehr oder weniger Zukunftsmusik . Doch wenn nicht unver¬
hoffte Hindernisse dazwischentreten , ist zu erwarten , daß bis
1Sl7 die G r o ßs ch l s sa h r t bis Aschaffenburg geht .
EZ freut mich , daß das letzte Referat , das ich in der Reichsrats¬
kammer erstattete , gerade die Fortsetzung der Kanalisation bis
Aschaffenburg und die weitere Kanalisation mainaufwärts iin
Zusammenhang mit einem Antrag der Abgeordnetenkammer be¬
traf.

Blickt man auf die alte Zeit zurück und betrachtet man die
Zeit von heute , so ergibt sich ein wesentlicher Unterschied . Hat
sich dreh der ganze Landtag ohne jede Ausnahme einstimmig für
diese Projekte ausgesprochen . (Lebhafter Beifall . ) Meine Herren ,
«s sind aber noer, andere Pläne da. Es ist beabsichtigt , die Dos
naui ck, r s'

s ä o r . bis Ulm auszudehnen , sei es durch
Leitenkanäle, sei 'es durch Verbesserung der fahrbaren Wasserwege .
Seitenkanäle können allerdings einmal gebaut werden , und es
soll mich sehr freuen , wenn unsere w ü r t t e m b e r g l sch e
Aach

'bdrn dann auch einen guten Anschluß an die Donau
bekommen. Aber das sind zurzeit noch sehr teure Projekte . Von
dem Anschluß nach Bremen ist in der vorjährigen Versamm¬
lung ausführlich gesprochen worden . Es würde mich sehr freuen ,
lvemi die Sache zustande kommt. Ich glaube aber , auch bas
»md nicht in allernächster Zeit geschehen. Aehnlich wird es woh'.
« ich auch mit dem Kanal von München aus au den Main stehen.
Eine solche Aufgabe , wie sie dieses Gebhardtsch« Projekt dar¬
stellt, ist allerdings sehr weitgehend und doch so geistreich und
zugleich zweckmäßig, daß ich mir gar keine bessere Lö .sung
denke» kann .

Wenn man aber einmal ein so großes Werk beginnt , muß
man weiter gehen und nicht nur an den Main anschließen ,

sondern sehen, daß man gleich an den Rhein kommt. Das ist der
große Strom , dessöu Wassermassen nicht durch Schleichen beengt
sind und der fast das ganze Jahr hindurch fahrbar ist . Sieht
man den gewaltigen Verkehr bei Mannheim und Ludwigshafen ,
so regt sich der Wunsch, daß man den Kanal gleich bis zum
Rhein bauen möge und zwar der Pfalz gegenüber , in der Nähe
von Ludwigshafen , Frankenthal und Worms . Das ist keine
partikirlaristische Sache , denn auch die anderen Staaten werden
Vorteil davon haben und nicht zum wenigsten Württemberg
durch den Anschluß an den Neckar . Sollte dieser
Kanal gebaut werden , so ist es selbstverständlich , daß OchIen -
; urt .,- den nächsten. Anschluß an den Main bietet , und wenn
der Main einmal kanalisiert ist , kommt mau sehr schön nach
Bamberg . Um, ebenso müßte , wenn man weltergeht , der
Anschluß gewonnen werden all die andere Mainkurve bei Kreuz-
wertheim und die Neckarkurve. Wer münden sollte er zwischen
Main und Neckarmündung . Gewiß , das sind Zukunftssachen , aber
viele unserer Pläne wurden früher als unmöglich betrachtet und
dennoch verwirklicht . Ob die Jüngsten von uns es erleben we»
den, das ist freilich eine andere Sache . Jedoch einen guten Teil
davon , den Anschluß nach Aschaffeuburg , werden hoffentlich auch
di« sälteren von uns erleben und ich hoffe und zweifle nicht
daran , wenn wir einmal in Aschaffenburg sind, wird es nicht
lange dauern , daß der Main weiter hinauf bis Bamberg an
die GroßsSkffahrt angeschlossen wird . Man soll sich also nicht an
einzelne lokale Interessen halten , sondern immer das große Ganze
im Auge haben . Das ist der Anschluß des rechtsrheinischen
Bayerns an den Großschiffahrtstag zunächst an den Rhein und
dann durch Verbesserung der Donau an das Schwarze Meer . Dis
bayerische 'Donau soll der deutsche Seebasen am Schwarzen Meer ,
der Rhcm soll der bayerische Seehafen an der Nordsee sein !

Die vom Regenten mit großer Lebhaftigkeit frei vorge¬
tragenen Ausführungen wurden von der Versammlung mit
starkem langanhaltenden Beifall ausgenommen .

Deutsches Reich .
Zur Mannheimer Generalversammlung der

Deutschen Friedensgesellschast
hatten 28 Ortsgruppen Vertreter

"
entsandt. . Aus den ge¬

schäftlichen Mtteilungen verdient Erwähnung , daß dem von
Generalsekretär Tr . Westphal erstatteten Bericht zufolge
die Zahl der Mitglieder auf 8500 im Verein und 700 Ein¬
zelmitglieder gestiegen ist. In der Aula des Realgymna¬
siums fand eine öffentliche Versammlung statt, in der Lic.
Tr . W i e l a n d - Nieder-Eggenen über das Thema „Ist der
Krieg christlich ?" und Pros . Tr . Quidde (München)
über «das Thema „Tie Militärvorlage und die Ab¬
rüstung " sprachen .

In der geschlossenen Versammlung sprach Rechtsanwalt
Tr . v . Harder - Mannheim über „Pazifische Jugenderzieh¬
ung" und Frl . Springer -Stuttgart über das Thema „Was
können und sollen die Frauen für die Frie¬
de n s s a ch e tu n"

. In der Diskussion wurde dem Bedauern
Ausdruck gegeben, daß die Masse der Lehrer und Geistlichen

dem Friedensgedanken noch fecnstehe. An 3000 Geistliche
wird zunächst ein Ansruf versandt werden . Im Anschluß an
ein Referat von Tr . Reich - Freiburg über die politische Lage
wurde folgende Resolution angenommen:

Die Generalversammlung der Deutschen Friedensgesellschast
begrüßt in den: wenn auch unverbindlich ausgesprochenen Ein¬
vernehmen Deutschlands und Englands über daK
Kräfteverhältnis ihrer Schlachtflotten den ersten bescheidenen^
aber hoffnungsvollen Anfang für eine internationale Verstän¬
digung in Rüstungssragen .

Die Generalversammlung der Deutschen Friedensgesellschast :
begrüßt das Ergebnis der Berner Friedenskonferenz
ans das . Wärmste und setzt sich auch von ihrer Seite dafür ein ,
daß aus der dort geschaffenen Grundlage weitergearbeitet werde .
Danach soll neben internationaler Verständigung überhaupt spe¬
ziell ans ein dauerndes Einvernehmen zwischen Deutschland und
Frankreich hingearbeitet werden , damit durch eine derartige
Verständigung de - beiden führenden Mi . itärmächle Europas eine
allseitige allmählrche Herabsetzung der drückenden Rüstungen sich,
bewerkstelligen lasse.

Einern Antrag der Ortsgruppe Jena entsprechend , be¬
schäftigte man sich eingehend mit der Kriegspielere
der Pfad find e r und anderer Jugendvereine . , Man stimmt
folgender Resolution zu :

Die GeneralvLrsammluug der Deutschen Friedensgesellschast
begrüßt durchaus sympathisch älle Bestrebungen / die aus die
Pflege der Körpertüchtrgkeit der Jugend gerichtet sind, sie verur-
urteilt aber ebenso entschieden die vielfach betriebene pädagogische,
äußerst bedenkliche Kriegspielerei in Gruppen des Jugendland¬
bundes , der Psadfindervereine , des Wehrkraftvereins und sogar
konfessioneller Jugendvereine , gegen die sich auch schon militär¬
ische Autoritäten mit Nachdruck ausgesprochen haben . Die Krieg-
spielcrer ist geeignet , die Jugend militärisch und chauvinistisch
zir verhetzen und zugleich den Gegensatz politischer Parteien in sie
hmeinzutragen .

Eine weitere Resolution richtet sich gegen die Rüst -
ungshetze des deutschen Wehrvereins. Ter alte Vorstand
und der Vorort Stuttgart wurden wiedergewählt. Für die
nächste Friedenskonferenz ist in erster Linie Königsberg ,
in zweiter Linie Köln in Aussicht genommen .

Die Gliederung der deutschen Lohnarbeiter¬
schaft.

Aus Anlaß des Erscheinens des letzten der zehn Bände
des Quellenwerkes über die große Berufszählung vom Jahre
1907 beginnt das Maiheft des „ Reichs-Arbeitsbl." eine zusam -
mensassende Darstellung über die Gliederung der deutschen
Lohnarbeiterschaft. Zunächst wird die Stellung der Lohn¬
arbeiterschaft und der Dienenden im Kreise der übrigen so¬
zialen Schichten vorgeführt. Bei Einbeziehung der Ange¬
hörigen umfaßt die Arbeiterschaft 29 .8 Millionen oder fast
die Hälfte der 61,7 Millionen betragenden Gesamtbevölker -
ung. Tie halb so große 16,9 Millionen erreichende Schicht
der Selbständigen baut sich auf dieser Gruppe auf . Da¬
neben stehen als besondere Gruppen die Rentner und Berufs¬
losen, die Angestelltenschaft wie die im Betriebe des Fami¬
lienhauptes mithelfenden Familienangehörigen ; je über 4

Nur einem edlen Bedürfnisse kann das weihevolle sich dar-
bieten , und nichts kann die schöne Erscheinung fördern als die
Stärkung der Sehnsucht nach ihr .

Richard Wagner .

Nach Waterloo .
Eine Bauerngeschichtk aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
^ (Nachdruck verboten .)

Auch die Töchter des Hauses, Konrads Schwestern , wa -
M herbeigeeilt und begrüßten den Bruder auf das herz-
uchste. Es waren zwei kräftige , blühende Frauengestalten,
welchen inan es ansah, daß ihnen die Haupttugenden der
Taunusbäuerinnen — Sauberkeit und Schaffensfreude — in
«ollem Maße innewohnte ; in ihrer Begleitung befanden sich
die beiden Galten, Männer in den dreißiger Jahren , die
wu ihren glattrasierten , ausdrucksvollen Gesichtern , dem kurz-
Nchnittenen blonden Haar und ihren untersetzten kräftigen
Malten so recht als die Vertreter des nassanischen Volks -
Mmmes gelten konnten . Drei flachsblonde Kinder mit pur¬
purroten Pausbacken, ein Mädchen und zwei Buben hingen
Merst verschämt an den Röcken der Mutter , tauten jedoch
sofort auf , als sie per fremde Onkel auf den Schoß nahm
Und aus seiner Tasche eine Tüte mit Gerstenzuckrr zum Vor¬
igem brachte.

Konrad mußte erzählen. Tie zahlreichen Gefechte und
«Pachten , welche er in den langen Jahren mitgemacht hatte,
Muten ihm unerschöpflichen Stoff , um die gespannt lau¬
schenden Zuhörer stundenlang zu unterhalten . . Hauptsächlich
dressierten sich diese aber für die letzte große Schlacht bei
l^ terloo und die Waffentaten der dabei beteiligten nassau-

Truppen. Als der Erzähler den letzten Sturmangriff
französischen Garden schilderte und mit ergreifenden Wor-

«n dabei des gefallenen Freundes Heinrich Schilling ge¬
machte, da erinnerte er sich wieder des Versprechens , welches" dem Toten gegeben hatte und sein Thema abbrechend,
fragte er :
. "Tie arm' jung' Fraa hot' s wohl hart getroffe ' ? Kaum
m
^ mrat ' un ' de ' Mann uff die Art verliere', des is

». „Im Anfang war sie wie tiefsinnig !" antwortete der
Schwager Christoph Frisch . „ Mit der Zeit Hot sie sich e ' klaa '

zusammengerappelt! Was will sie aach mache' ? Sie
uffH schaffe' von früh bis spät, daß sie sich un' ihr Kindche'

dorchbringt! Tas Oertche is klaa ' , do werft die Wertschaft
nit viel ab . Sunntags und owends Hot sie jo zu tun , un'
des muß mer sage' , sie is bei der Hand un ' schafft alles,
Vatter Hilst ihr , so viel als wie er kann !"

„Un' mit der Schillmg ' sen ? Wie steht sie do ?"

forschte Konrad.
„Mit der steht sie gar nit !" war die Antwort . „ Tre

zwaa sein ewe ' gege enanner wie wildfremde Leit' ! Begegend
die Anne Margret der Schilling 'sen, dann guckt die en ' annern
Weg . Sie werd 's wisse ' , warum sie sich nit getraut , dem
Heine seiner arme' Fraa in die Aage ' zu gucke' !"

„Tu maanst Wege ' der Erbschaft vum alte' Schilling , Chri¬
stoph ? Der Heine Hot mir in der Nacht vor der Schlacht
von Waterloo verzählt, daß es nooch dem Tod vun seim
Vatter nit mit rechte' Tinge zugange' wär' ! Glaabt mer
des aach im Ort ?"

„Es werd ' so allerlei gered !" erwiderte Christoph . „Was
Gewisses waaß mer nit . So .viel is ' gewiß — alle Leit'
im Ort hawe ' die ganze ' Jahre her geglaabt, der Rodeberger
Hof tät ' nooch dem Tod vom alte' Schilling an den .Heine
falle' ; uff amol haaßt 's , der Heine war ' e' unehelich. Kind ,
un ' wie der .alt ' Schilling gestorwe' . is ' , Hot die Schilling '-
scn den Hof sor ihr 'n Bub , de' Hansjörg gefordert , un ' des
Amt Hot ihn ihr aach zugespoche."

U«d Christoph Frisch , erzählte weiter, wie Heinrich Schil¬
ling sich bemüht habe, zu seinem Rechte zu gelangen. Alle
Bemühungen seien aber, wie der .Schwager ja wohl von
dem Gefallenen selbst erfahren habe, vergeblich gewesen und
wäre wohl auch nicht zu hoffen, daß noch jemals etwas
für die junge Witwe und .ihr Kind erreicht werden könnte .
Die Kathrine, dem alten Schilling seine Witwe, sei eben ein
„Schtnnoos" und mit allen Hunden gehetzt , und hätte sich
gewiß so vorgesehen , daß man ihr nichts anhaben könne.

Während dieser Gespräche war Mutter Christine mit ihrer
Tochter

"
Marie schon wieder in der Küche beschäftigt , um

das Abendessen zu richten . Die Nachbarn und Freunde hatten
sich nach und nach entfernt, um die abendliche Fütterung des
Viehs vorzunehmen. Mariens Mann , der wortkarge Peter
Schwarz, war , als das Gespräch sich auf die Witwe des
Heinrich Schilling lenkte, ebenfalls schweigend vom Tische
aufgestanden und hatte die Stube verlassen . Jetzt, als die
zinnernen Teller in der Küche schon klapperten, als Lisbeth
schon das bunte Tischtuch aus der Tischschublade zog und den
breiten Tisch deckte, kehrte Peter mit einigen Flaschen Wein
unter depl Arm zurück und stellte dieselben schweigend auf
den Tisch - > .

„Du host 's jo gut vor, Peter !" meinte sein Schwager
Christoph .

„Weil ihr grad' vun der Anne Margret gered ' habt, Hab '
ich gedochr , mer könnt ' dem .arme' Tier was zu verdiene ,
gewe'

, weil der Kunrad glücklich Widder dehaam is ' ! " erläu¬
terte Peter gleichmütig und steckte die kurze Pfeife in der»
andern Mundwinkel.

„Das war die längst' Red '
, wo der Peter seit Fohr u / '

Dag gehalle ' Hot !" sagte seine Schwägerin Lisbeth lacheal»
und ging nach dem in der Ecke stehenden Glasschrank, um
einige weiße Kelchgläser daraus hervorzuholen. .

Bald saßen alle gemütlich um den Tisch , auf welchem
neben zwei Schüsseln voll Kartoffelsalat .ein mächtiger
Schweinebraten dampfte, und langten wacker zu . Unter Scherz
und Lachen wurde die Heimkehr Konrads bis spät in die
Nacht hinein gefeiert , urrd wenn sich auch des Heimgekehr¬
ten mitunter eine bange Stimmung bemächtigte , sobald er
an den bevorstehenden Gang zu .der Witwe des gefallenen
Freundes dachte, so strömte ihm das Herz doch vor freu¬
digen Empfindungen über, da er aus jedem Wort und jeder
Handlung seiner Angehörigen erkannte, welch schöne Ein¬
tracht unter ihnen herrschte und mit welch inniger Liebe
er, der so lang Entbehrte, wieder in den Kreis seiner Fa¬
milie ausgenommen wurde.

4.
Bevor sich Konrad am nächsten Tage dazu anschickte , das

Wirtshaus zum „Grauen .Kops" aufzusuchen , begab er sich
zu dem Dorfüarbier , um seinen äußeren, etwas verwilderten
Menschen in Ordnung bringen zu lassen . Ter Herr Verschö-
nurungsrat , ein spindeldürres, bewegliches Männchen mit
spitzem Schädel, aus welchem nur noch wenige Haarsträhne
von entschwundener Lockenfülle zeugten , mußte aus seiner
Scheuer geholt werden , wo er eifrig Tickwurz geschnitten halte.
Als er Konrad erkannte, umtanzte er denselben wie einen
Kreisel , überschüttete ihn mit Fragen nach seinen Kriegserled-
nissen und gab nach jedem Strich mit seinem Rasiermesser
politische Meinung in nicht endenwollendenReden kund . Auch
der war noch genau derselbe wie vor sieben Jahren ; nur
war seine Gestalt noch schmächtiger, die Züge seines listigen
Fuchsgesichts noch spitziger geworden . Konrad war froh,
als es Hm endlich gelungen war, dem Schwätzer zu ent¬
rinnen und begab sich ohne weiteres nach dem einige Häu¬
ser Weiler gelegenen Wirtshaus zum „ Grauen Kopf" .

(Fortsetzung folgt.)



Millionen entfallen auf sie . Des Weiteren werden sodann
die 15 Millionen Personen , die lohnerwerbend oder die.
nend tätig sind , näher nach dem Geschlecht wie nach den
Berusszwcigen betrachtet . Die landwirtschaftlichen
Taglöbncr und Knechte sind ^ botz Heranziehung ausländischer
Arbeiter 1907 um fast . 400 000 geringer an Zahl als die
bei der früheren Berufszählung ermittelten männlichen Lohn -
Hilfskräfte . Non den übrigen 8,3 Millionen männlichen Lohn¬
arbeitern und Dienenden sind 7 Millionen in Industrie
und Bergbau , 1 Million in Verkehr und Handel
beschäftigt . Non den insgesamt 4,7 Millionen lohnarbcrtenden
Frauen finden sich 1,46 Millionen in der Industrie , 1 .41
Millionen in Land - und Forstwirtschaft und 1 .25 Millionen
im Tienstbötenberuf. Durch Eingehen auf die Altersglieder¬
ung der Whnarbeiterschaft wird schließlich gezeigt, daß sich
die ziffernmäßige Ueberlegenheit der Arbeiterschicht über die
Gruppe der Selbständigen aus der Breite der Schicht : der
unter 30jährigen Arbeiter ergibt. Innerhalb der mehr als
50 Jahre alten Gruppe der Erwerbstätigen finden sich mehr
Selbständige als Lohnarbeiter. Ueber 40 Jahre alte männ¬
liche Arbeiter beschäftigen Land- und Forstwirtschaft 600 000,
die übrigen Erwerbszweige 2 Millionen . An unter 40jähc.
dagegen zählt die Land- und Forstwirtschaft 1,3 Millionen
Männer , die übrigen Berufe weisen . 6 .26 Millionen männ¬
licher Hilfskräfte dieses Alters auf. Im ganzen sind etwa
ein Viertel der lohnarbeitcnden Männer über 40jährig , drei
Viertel aber stehen unter dieser Altersgrenze.

»
Der Deutsche Flottenvercin hielt in Bremen unter

dem Vorsitz seines Präsidenten , des Großadmirals von Köster,
seine 13 . Hauptversammlung ab . Ten Churchill' schen Vor¬
schlag eines Feierjahres verwarf Herr von Köster als un¬
verständlich , fügte jedoch hinzu, daß wir die Besserung un¬
seres Verhältnisses zu England begrüßten. Wir können auch,
sagte er, dem vielfach zum Ausdruck gebrachten Wunsch, daß
Deutschland und England nunwehr Hand in Hand mit einan¬
der marschieren müssen, weiter zu einem gewissen Grade bei-
pflichten .

Tie argentinische Sondergesandtschaft . die den Dank
für die deutsche Teilnahme an der Jahrhundertfeier Argen¬
tiniens im Jahre 1910 abzustatten hat, traf am Sonntag in
Berlin ein . Zum Empfang hatten sich am Bahnhof Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes, die Herren der argentinischen
Gesandtschaft eingefunden . Tie Gesandtschaft ist im Hotel
Adlon abgestiegen, wo sie als Gast des Kaisers die fürstlichen
Appartements bewohnt . Am 28 . Mai wird sie vom Kaiser
im Neuen Palais in Potsdam empfangen werde» . Zu Ehren
der Mission werden verschiedene militärische Veranstaltungen
und offizielle Festlichkeiten stattfinden.

Paul Hoffman» für Borchardt . Im 5 . Berliner
Landtagswahlkreis ist von den Sozialdemokraten an
Stelle des Genossen Borchardt Paul Hofsmann als Kan¬
didat aufgestellt worden . — Borchardt hatte sich bekanntlich
durch unberechtigte Angriffe aus führende Genossen unmög¬
lich gemacht.

Neugier . Ter „ Berliner Lokalanzeiger " meldet : Der
Andrang namentlich seitens der Damen , zur Ausstell¬
ung der Hochzeitsgeschenke war heute (Montag ) so stark, daß
gegen 60 Schutzleute vor dem Portal ausgestellt und sowohl
im Kunstgewerbemuseum als vor dem gegenüberliegenden Ab¬
geordnetenhaus eine Sanitätswache eingerichtet werden
mußte. Durch das Drängen und Stoßen der Menge
wurden mehrere Ohnmachtsfälle verursacht , jedoch waren ern¬
stere Fälle nicht zu verzeichnen . — Auf Wunsch der jungen
Herzogin von Cumberland , der Prinzessin Viktoria
Luise , ist der Blumentafelschmuck der Hochzeitsfestlichkeiten
sowie der größte Teil der Blumengeschenke den Berliner
Krankenhäusern zur Verteilung überwiesen worden .

Rasche Beförderung. Nach einer Mitteilung des Wolf¬
büros hat der Kaiser seinen Schwiegersohn , den Herzog
Ernst August zu Braunschweig und Lüneburg zum Ritt¬
meister befördert .

Eine Professorin - er Musik. Die bekannte Gesang¬
lehrerin Marie Heckmont in Leipzig ist heute vom
König zur Köntgl. Professorin der Musik ernannt worden.

Ein nobler Rnffe . Zum Regieruugsjubiläum Kai¬
ser Wilhelms hat ein russischer Millionär namens
Radewski dem Deutschen Kaiser 500000 Mark als Ge¬
schenk zur Verwendung für wohltätige Zwecke durch den
Odessaer Credit Lyonnais übersandt.

Ausland -
Die Lage auf dem Balkan.

' Ter Streit der Verbündeten .
Am Berge Panaghion , in der Nähe von Nigra , ist es

am Samstag zu einem Kampf zwischen bulgarischen
und griechischen Truppen gekommen. Bulgaren grif¬
fen die von den Griechen seit sechs Monaten besetzten Stell¬
ungen an , besonders die für die Verteidigung von Saloniki
wichtigen Positionen von Nigrita . Tie Griechen , die in
großer Minderzahl waren, mußten sich auf eine Verteidig¬
ung durch ihre Geschütze beschränken . Nach 48stündigem Ar¬
tilleriekamps zogen sie sich zurück ; sie hatten 59 Tote und
164 Verwundete. Die Ursache dieses Kampfes liegt da¬
rin , daß sich die Balkanstaaten über die Verteilung der
Beute des Balkankrieges nicht einigen können . Aus
denselben Gründen sind auch zwischen Serbien und Bul¬
garien Unstimmigkeiten ausgebrochen und die Verzöger¬
ung der Unterzeichnung des .Präliminarfrie¬
dens hängt mit Liesen Vorkommnissen zusammen . Allge¬
mein wird die Lage auf dem Balkan mit einem Gesühl der
Unbehaglichkeit betrachtet . Wenn auch von deutsch -offiziö¬
ser Seilte in der „Norddeutschen Allgemeinen" bekannt ge¬
geben wurde , daß die Situation zwischen den Großmächten
den Charakter fortschreitender Klärung trage, so gibt doch
das Verhältnis zwischen Bulgarien aus der einen und Grie¬
chenland und Serbien auf der anderen Seite zu Bedenken
Anlaß - Zwar ist die Gefahr eines weiteren kriegerischen Zu¬
sammenstoßes zwischen Griechenland und Bulgarien ziemlich
gering geworden , seitdem König Konstantin sich auf
den Schauplatz der letzten Kämpfe zwischen griechischen und
bulgarischen Truppen begeben hat . Diese Reise hat in Sofia
sichtlich einen großen Eindruck gemacht, und die bulgarische
Regierung zeigt das Bestreben , eine weitere Verschärfung der
Situation zu verhüten. Auch Rußland und Oesterreich sind
bemüht, einen Ausgleich herbeizuführen.

Bombcnattentat in China . Ter chinesische General
Hsu - Pao - San , der Truppen ! -mmandcur von Tang ' schu,
ist bei Tschinkiang am großen Kanal durch eine Bombe ge¬
tötet worden . Das Attentat scheint auf Anstiften der Re¬
publikaner des Südens erfolgt zu sein, die den General als
Anhänger Juanschikais haßten . Tie Bombe war dem Ge¬
neral in einem Paket zugeschickt worden . Hsu-Pao-San sam¬
melte altes chinesisches Porzellan und hatte nach Schanghai
geschickt, nm dort eine besonders kostbare Vase holen zu las¬
sen Als ihm das Paket gebracht wurde, glaubte er, daß
«s die Vase enthielte . Beim Oessnen des Paketes erfolgte

eine furchtbare Explosion , die sowohl ihn, wie den Über¬
bringer des Pakets tötete .

Vom Mikado . Nach den letzten aus Tokio eingelau¬
fenen Meldungen hat sich das Befinden des Mikado bedeu-
rcnd gebessert. Ter Mikado befindet .sich außer Le¬
bensgefahr . p

In französischen Garnisonsstädten haben polizeiliche Nn -
tersuchungen stattgesunden . Wenn auch den Sicherheitsbehör¬
den bisher noch nicht das volle Ergebnis bekannt ist , so glaubt
man doch erklären zu können, daß die mit der Vorbereitung auf
die Anstiftung zu den Unbotmäßigkeiten gerichtete Tätigkeit der
Bereinigung „Le Sou du Soldat " nunmehr durch zahlreiche
Schriftstücke festgestelli sei . Jaures kritisierte in einer Extra¬
ausgabe der „Humanste " die vorgenommenen Durchsuchungen un-
ter heftigen Ausfällen gegen die Regierung , insbesondere gegen
den Kriegsminister Etienne . Die Polizei habe lediglich Listen
von Soldaten gefunden , die Geldsendungen von dem Syndikat
erholten haben . Das sei eine öffentliche und bekannte und ge¬
setzmäßige Tatsache. Di » Polizei habe ferner Briefe von Sol¬
daten gesunden, die sich darüber beklagten, daß sie infolge
des künstlich hervorgerufenen Zuflusses von Freiwilligen jetzt
schlechtere Lagerstätten haben . Aber das sei kein Vergehen.

London , 26 . Mal . Die Anhängerin des Frauenstimmrechts
Frau Pa ; kl. urst , die am 12 . April aus Gesundheitsrücksich¬
ten ans der Hasr entlassen worden war , ist heute früh wieder
veraPte . worden, da sie gegen die Bedingungen , unter denen
sie aus der Haft entlassen worden ist, verstoßen hak .

Chicago , 26 . Mai . Das erste Bismarckdenkmal in
Amerika ist im hiesigen Rirerview -Park enthüllt worden . Das
Denkmal ist ein Geschenk Wilhelm Schmidts , des früheren Prä¬
sidenten des Deutschen Kriegerbundes .

Württemberg .
Wi'

irttembergischer Landtag .
Die Erste Kammer

Am Montag wird die Beratung fortgesetzt und zwar bei
Art . 3, Berufung von S a ch v e r st ä n d i g e n . Der Artikel wird
ohne weitere Debatte angenommen . Der Art . 6 räumt den
Ortspolizeibehörden eine Reihe von Befugnissen ein, um Verfüg¬
ungen der Lantesstelle teils wirksam durchzusühren , teils zii er¬
gänzen. Prof . Dr . Sartorius bemängelt , daß in Ms . 3
dieses Artikels den Ortspolizeibehörden das Recht gegeben wird ,
nach Anhörung gemeinderätlicher Sachverständiger die Verfügung
eines von der Landesstelle zngelassenen Films trotzdem zu ver¬
bieten . Er beantragt , den Abs . 3 zu streichen . Dem widerspricht
Staatsrat von Kern , der beantragt , in Abs . 3 zu sagen, daß
die Ortspoirzerbebörden die Vorführung eines zugelassenen Films ,
der die öffentliche Ordnung der betreffenden Gemeinde gefährdet ,
verbieten könne . Minister a . D . v . Pischek erklärt , sich dem
Antrag von Kern anschlteßen zu wollen . Auch der Abs . 4 errege
seine Bedenken, durcn den den Unternehmern für Jugendvor¬
stellungen zur Vorbeugung von Ueberanstrengnng der Augen
nach Anhörung von Sachverständigen hinsichtlich der Auswahl ,
Reihenfolge der Bilder etc Vorschriften gemacht werden können.
Er sei zwar bei der Ausarbeitung des Entwurfs bis zu einem
gewissen Grade beteiligt gewesen , er erblicke in seinen Anträgen
keine Spitze gegen irgend jemand , sondern sie seien eine Selbst¬
korrektur. Minister von Fleischhauer erklärt , er habe sich
als er den Entwurf bei seinem Amtsantritt gelesen hohe , sofort
gedacht , dap ec bei manchen Seiten auf Widerstände stoßen
werde. Wenn der Enrwurs noch nicht fertig gewesen wäre,
hätte , er die jetzt bemängelten Bestimmungen vielleicht nicht ausge¬
nommen . Jetzt habe er abei die Pflicht den Entwurf zu vertreten .
Von P '

i pch e k bemängelt auch noch die Bestimmungen des Abs . I
des Artikels , die ein- allgemeine örtliche Nachzensur darstellen .
Es solle genügen, wenn der Name des Bildes angegeben und der
Zenfurschein eingereicht werde. Er beantrage daher Ablehnung
des Abi '1 . Sein Antrag wird mit allen gegen 2 Stimmen
abgelehnt , ter Ausschußantrag angenoinmen . Der Antrag von
Kern zu Abi d wird mit geringer Mehrheit angenommen .
Eine Reihe weiterer Artikel u . a . Art . 6 », wonach Bekanntmach¬
ungen, Plakate etc . von Kinounternehmern von der Ortspolt -
zeibehörde verboten werden können , wenn sie eine schädigende
Wirkung ausüben , werden debattelos angenommen . Art . 15 be¬
handelt die Slrafbcstimmungen bei Zuwiderhandlungen . Dekan
Müller vermißt dabei eine Bestimmung für Wiederholungen ,
die strenger bestraft werden müßten . Minister v . Fleischhauer
stellt fest, daß unser geltendes Recht schon von selbst eine Straf¬
erhöhung bet Wiederholungsfällen zulasse . Hieraus wird das
ganze Gesetz angenommen . Es folgt der Vortrag des Be¬
richts des Finanzausschusses über die Nachweise der Rechnnngs--
ergebnisse des Staates von den Eralsjahren 1909 und 1910 .

*

Generalversammlung des Vereins Württembergischer
Aeltnngsverleger. Am SamStag und Sonntag war die Mehr¬
zahl der Mitglieder des Vereins württembergischer Zeitungsver -
legcc mit ihren Damen zur diesjährigen ordentlichen General¬
versammlung in Stuttgart versammelt . Auch Mitglieder des
Badisch -Pfälzischen Zeitungsverlcgervereins , darunter der Vor¬
sitzende Dr Knittel (Karlsruhes und Vertreter des Deutschen
Bnck.drnckervcreinS , nämlich die Buchdrnckereibesitzer Kommerzien¬
rat Felix Krais . Eugen Rieger und H . W . Strecker nahmen
an den wichtigen Verhandlungen als Ehrengäste teil . Sams¬
tag nachmittag wurdei die Drnckereibetrisbe des Renen Tag -
blatts und der Württemberger Zeitung besichtigt, wobei die Her¬
stellung einer Zeitung vom geschriebenen Manuskript bis zum fc --
tig gedruckten und gefalzten Blatt veranschaulicht wurde . Be-
scnderc Ansmerkiomkeik erregte bei den Fachleuten die beim
Neuen Tagblatt ausgestellte, vor kurzem von der Mergenthaler
Setzmasck menfabrik ge iesertc RotationSp 'at ' en « Schnellgießma -
scbine „Avtrplate jr " . Die Maschine gießt in einer Minute
zwe , fertige Diuckplatten , arbeitet also zehnmal so schnell , als
die bisher üblichen Rnndgießinstrnmente . Abends fand auf
der Uhlandshhö - eine Begrüßungsfeier statt , an der , wie an
sämtlichen geselltaen Veranstaltungen , die Damen teilnabme " .
Die eigentlichen Beratungen begannen Sonntag früh nm 9 >̂
Uhr nn großen Saale der Silberbnrg . Die Leitung per Berhand-
lungen lag in den bewährten Händen des ersten Vorsitzenden'Ze -tnugsvrilcgers Dr Wolf (Oberndorfs . Nach dem üblichen
Rechenschaft ?« » nt Kassenbericht und einem Referat des Direktors
Ester über die letzt ? Delcgiertensitzung des Vereins Deutscher
Zeituugsverlege - in Berlin , gelangte man zu dem wichtigsten
Kegenstani der Tagesordnung : Reoesting der Rabatstätze mit den
Annoveen-Ervcditionen Die aussübrlickien u" d hochinteressan¬
te, ! Darlegungen de> Referenten Carle (Vaihingen a E . > und
Kaupverl (Fii » l eustodt führten zu einer sch - sch-hasten Debatte ,
an der fick außer vielen Mitgliedern auch einige Gäste, insbe¬
sondere Kommerzienra ! Krais lStnttgartl u" d Dr . Knittel lKarss.
ruhe ! luteiliglen Es wurde eine Kommission oewählt , die einer
zum Heilst dieses Jabres einzuberufende ' Zweiten Versammlung
bestimmte Borsck ' äae macke » fast Die Koni -n ' ion wird ferner
ein Statu , für ein zu errichtendes Schiedsgericht ansarbeiten ,
da ? ans dem Inseratenteil bervorgeganoe- e S ?reitiakei ' en zwi¬
schen Zeitungsterlegern und Annoneen-Ervedi ^ivuen schlichten
soll Ueber da ? diesem Schiedsgericht zngedach ?« Arbeits -uck-i - t
gab Dr Wolf (Oberndorf in einem Referat einoehende Ansstih-
rnngeu . Schließlich nahm die Versammlnna di - crforderstche»,
Wahlen vor uni. erledigte en -ioe minverwichti-e Fragen . Inzwi¬
schen batten sich die Damen der Mitglieder , die während der ge-
schäst' ichen Verla - d ' ungen ei --e Wagcstabrt durch Stust - cirt un¬
ternommen hatten , zu dem setzt folgenden ipestessen eing-enipden,
an das sich ein geselliges Zusammensein kn dem herrlichen, im
unvergleichlichen Schmuck der Maienblüte prangenden Garten
der Silberburg anschloß Die Generalintenbanz der K . Lws-
tbeatcr hatte für sämtliche Teilnehmer und idre Damen -gi der
Samstags - und Sonntagsvorstellung im G o " en Hanse Plätze
zur Verfügung gestellt und am Samstag nachmittag
eine Führung durch die Räume des Hoftheaterhaiis veranstaltet .

Dieses freundliche Entgegenkommen fand ungeteilte dankbare An-
erkennung.

Wecke» linientag . Am 24 . und 25 . Mai fand in Aalen der
6 . Würit . Weckerlinientag statt . Dazu hatte » sich etwa M
Teilnehmer aus allen Landcsteilen eingefunden . Als Vertreter
der Regierung wohnte Ministerialdirektor v . Scheurlender
Tagung an . Weiter waren anwesend : Landesfeuerlöschinspekt̂
Z l m m c r m a n n - Stuttgart , Oberamtmann Richter und
Oberbürgermeister Schwarz - Aalen , sowie als eingeladene
Gäste Magsflratsrat Rau und Stadtbaurat Wald - Neuulm
Die Leitung der Verhandlungen lag in den Händen des Vor¬
sitzenden des Landesverbands Bau Werkmeister Eychmüller
Kommandour der Feuerwehr Ulm. Vor Eintritt in die Tagest
ordnung wurden di- üblichen Ansprachen gehalten . Dabei über-
reichte Obcromtmann Richter im Auftrag des Ministeriums
des Innern dein Kommandanten der hiesigen Feuerwehr , Fabri-
kant Hans Stützet , das ihm vom König verliehene Verdienst,
kreuz . Alsdann hielt der Vorsitzende einen Vortrag über Zweck
und Ziel der Wecker linien im allgemeinen und machtedi- Mitteilung , daß nunmehr in 30 Städten Weckerlinien einge-
richtet sind . Der Sekretär des Landesverbands , Mürdel -
Ulm, sprach über die Organisation und Ausrüstung der Wecker ,
linie Ulm, Kvmmandant K ü b le r -Göppingen über die Aufgabe
der Führer brr Brandfällen . Landesfeuerlöschinspektor Zimmer-
mann berichtete über den Stand der Giersbergkuppelungeu , wobei
er mitlcilte , daß diese nun auch in Württemberg hergestellt
und zu einem bedeutend billigeren Preis als seither abgegeben
werden . Der Vertreter der Siemens -Halske-Werke in Berlin
verbreitete sich in einem Vortrag über die A la r m c r n r, '

ch t .
ringen der Feuerwehr mit Berücksichtigung der neuesten
technischen Errungenschaften . Kommandant E i se ir lo h r - Reut«
lingen empfahl die Benützung des Erholungsheims für Feuerwehr -
männec in Wiesbaden . Die Vermittlung erfolgt durch die Zentral-
fasse für Feuerlöschwesen. Der nächste Weckerlinientag findet
im Jahre 1915 in Ludwigsburg statt . Ein Antrag der
Weckcrlinie Aalen , baß ber den künftigen Tagungen nur die
Führer oder deren Stellvertreter bas Recht der Abstimmung
haben sollen, fand einstimmige Annahme . Damit war die Taget̂
ordnung erledigt Am zweiten Tag erregte die Vorführung des
Löschzuges und per Freiwilligen Feuerwehr Aalen das lebhaft?
Interesse der Teilnehmer .

Vom Zregrnzuchtvercin . Die Mitgliederversammlungdes
Landesverbandes der Ziegenzuchtvereine Württembergs fand am
Sonntag unter dem Vorsitz von Obermedizinalrat Dr . von
Scheurlen im Saat des alten Schlachthauses in Stutt¬
gart statt Es war eine zahlreich besuchte Versammlung, m
der entsprechend dem starken Wachstum des Verbandes U7
Venine , die nahezu 10 009 Mitglieder umfassen, vertraten waren.
Auch der Vorstand der Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft ,
Regieruugsdirektvr v . Strng und Regierungsrat Ganger
wohnten ihr an Ans dem Rechenschaftsbericht des Vorsitzen¬
den ist hervorzuheben, daß durch die Freigebigkeit der Frau Geh .
Kommerzienrat v . Siegle die Stiftung eines jährlichen Preises
ermöglicht wurde für denjenigen Verein , der die besten Leistungen
aus den - Gebiet der Ziegenzucht aufwcist . - Landwirtschaftsinspek¬
tor Strödle berichtete über das Ergebnis der im verflossenen
Jahr veranstalteten Milchleistungsprüfungen bei württcmbergi-
schen Ziegen : ihre Milchgiebigkeit schwankte rund zwischen 100 bis
1000 Liter pro Ziege im Jahr . Durchschnittlich gibt die württem -
bercische Ziege im Verhältnis zum Körpergewicht 3 >/» mal mehr
Milch, als die Kuh Diese Milchprüfungen werden fortgesetzt,
zumal da sie für die Hochzüchtung unserer Ziegen von hohem
Weit sind Oberamtstierarzt Mögele erstattete Belicht über die
Kennzeichnung der Ziegen durch

' Tätowieren , was als best?
Kenuzeichnungsmethvde allgemein eingeführt werden soll. Ober«
amtölicrarzr H o u e ck e r hielt einen Vortrag über Vas neu ?
BockYaltni ' gSgesetz . wobet die dankbare Stimmung der Zicgen-
züchtcr gegen Regierung und Landstände mehrfach zum Ausdruck
kam, doch wurden in der Diskussion auch Klagen über mangelndcS
Verständnis über di- soziale Bedeutung der Ziegenhaltung , insbe¬
sondere bei Gemeindevertretern , laut . Mit dem Vorsatz , nach¬
dem die Zah . der Ziegen in Württemberg im letzten Jahrfünft
von. 65 000 ans 111 600, also um 26,5 Proz . auch durch di?
Tätigkeit des Landesverbandes gesteigert

'worden sei, nunmehr
an der Sicigerung der Qualität unserer 'Ziegen unverdrossen
wcitcrznarbeiien , wurde die Versammlung geschlossen.

Tie Württcmbcrgisch -Hohenzollerische Bereinigung für
Fremdenverkehr hielt in Mergentheim ihre alljährlich«
Wanberversammlung Der Vorsitzende der Bereinigung , Ge¬
meinderat S l ü b l c r -Stuttgart , erstattete den Tätigkeits¬
bericht , der zeigt, daß reges Arbeitsleben bei der Vereinigung
herrschte und daß aucy etwas Ersprießliches aus der geleistete«!
Wecbcarbest helausschaur . Heute zählt die Vereinigung 17k
Mitglieder , und zwar 23 Amtskörperschaften, 96 Gemeinden ,
40 Verein« und Gesellschaften und 8 Einzelpersonen , die im gan¬
zen rund 6800 M jährliche Mitgliederbeiträge bezahlen. Seit dem
Jahre 1909 erhält die Bereinigung von der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen einen Jahresbeitrag von 10 000 M , sodatz
ihr nunmehr jährlich rund 16 800 M zur Verfügung stehen.
Eine weitere Vermehrung der Mitgliederzahl wäre

j umso wünschensweiter, als die Generaldirektion vom Jahre 1913
- ab die Erhöhung ihres Beitrags um denjenigen Betrag , um den
! sich die Einnahmen der Vereinigung aus Mitgliederbeiträgen
! erhöhen, bi? zum Höchstbeträg von 15 000 M in Aussicht ge-
! stellt hat Für dieses dankenswert« Entgegenkommen sprach der
l Vorsitzende auch bei dieser Gelegenheit noch besonders den wärm-
i sten Dan , aus . Zugleich richtete er an alle Mitglieder di?
j dringende Bitte , auch ihrerseits neue Mitglieder zu werben und
- ihre Beiträge schon für das laufende Jahr tunlichst zu er-
i höhen , um womöglich des Höchstbeitrages von 15 000 M teilhaftig
! zu werben Die Tätigkeit der Bereinigung , die eine Menge Wer -
' beschriften ausgab und auch jetzt noch vorbereitet , ferner durch oie
j Aussätze in Ztitvngen und Zeitschriften des In - und Auslandes
j sowie durch Auskünfte sich nützlich machte , war sehr ausgedehnt .
! Großen Erfolg hatte» die beiden Reiseausstellungen
i in Berlin und Stuttgart . Dieser Bericht wurde mit großem
( Da t entgegengenommen. Darauf hielt Kanzleirat Ströhm -
. s e I d >- Stuttgart einen Vortrag über das Thema : „Ideales und
j Materielles i - de> Fremdenverlehröpflege für Stadt und Land " '

Da der Vortrag sehr wirkungsvolle Gedanken enthielt , soll
l ec als Werbeschrift gedruckt werden. Die weiteren Verhandlungen
- betrafen die Ausschmückung der Eisenbahnwagen

in Schnellzügen mit schwäbischen Landschaftsbildern , Reklame
^ du ch Sainmelinserntc , Bilderinaterial für Aufsätze in Zeitschriften

und für Lichtbilder, die Herausgabe einer „Schwahenland -Nnm-
me >" in der Bunkcszertschrift „ Deutschland" , die Herausgabe eines
pe,irdisch zu ve«ösfentlichenden Vereinsorgans und inn« e Ber -
waltui ' gsaugelegenheiten .

Landwirtschaftliche Genossenschaften . Unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung hielten die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften Württembergs in Stuttgart ihren Verbandstag ab,
wov . i der Bericht über das 32. Geschäftsjahr erstattet wurde. Dem
Ve bard gehören an 1620 Genossenschaften mit 178174 Mit-
gi -evern Tr Neumann -Hohenbeim hielt einen Vortrag über
den Enikans und di - Verwendung von Kraftfuttermitteln , Zentral«
ka scdircltvr Herz über die Lmuiderhaltung der Darlehenskassen ^
ve -'- ive Auch wurde, eine Resolution angenommen , die Ne-
gre . nng möge einen Gesetzentwurf einbringen , wonach auch bei
de - Te. r" el :ei 'sk- sscn mündelsicheie Geldanlagen gemacht werden
könne » und di - bei ihnen eingelegten Gelder bis zu 1000 M von
der Kapilalstcner befrei«, sein sollen.

Was ist beim Beginn - er Hamdwerkslehre zu beachte« ?
Zur Anleitung von Lehrlingen und Lehrmädchen Und nur solche
PeZonrn befähigt , die 24 Jahre alt und geprüfte Meiiter oder
Meisterinnen sind . Das gilt auch sür Frauenberuf « wie Damrn -
sch erdwinreii , Putzmacherinnen usw . Wer Lehrlinge oder Lehr¬
mädchen eingestellc hat . ohne Meister zu sein , läuft Gefahr,
durch die Behörde zur Entlassung des Lehrlings oder Lehrmäd-
ckens gezwungen zu werden. Handwerker, die sich nicht mu
E ' so ' g einer Gesellenprüfung unterzogen haben, werden von<
1 . Oktober an nicht mehr zur Meisterprüfung zugelassen . Emst-
mei ig ? Verleihung zur Unleitungsbefugnis bis zur Ablegung der
Meiite - Prüfung ist hei der Kreisregierung n.achzusuchen . Im Ja «>
und Juli ' veranstaltet die hiesige Handwerkskammer Meister«



prüfimM für DamMschnriderlmien/ Putzmacherinnen , Weiß .
Näherinnen , Stickerinnen usw . Ueber jedes Lehrverhältnis ist
ferner innerhalb'vier Wochen nach dem Eintritt in die Lehre ein
Lehrvertrag abzuschließen in drei von der Handwerkskammer zu
beziehenden Exemplaren und unterschrieben vom Lehrherrn , dem
gesetzlichen Stellvertreter des Lehrlings (Vater, Mutter — so
fange sie Witwe ist — Vormund) und dem Lehrling. Fehlt eme
der Unterschriften oder wird nicht das vorgeschriebene Formular
verwendet , so ist der Lehrvertrag gesetzlich ungültig . Innerhalb
sechs Wochen seit dem Eintritt in die Lehre ist ein Exemplar
der Handwerkskammer zwecks Anmeldung des Lehrlings oder des
Lehrmädchens zur Lehrlingsrolle zuzustellen . Die Zulassung zurGesellenprüfung erfolgt durch die Handwerkskammern nur, wenn
diese Anmeldung vorschriftsmäßig erfolgt ist.

Sonderzüge. Im Laufe dieses Sommers werden folgende
Scnberzüge mit ermäßigten Fahrpreisen nach und von Württem¬
berg sowie innerhalb Württembergs ausgeführt : Am 4 ./5 . und
6 ./7 . Juli von Berlin und Leipzig über Erfurt-Würzburg nach
Stuttgart und FriedrichsHafen, am 6. Juli von Stuttgart nach
Ulm und zurück , am 9 ./10 . Juli von Hamburg über Hildesheim-
Würzburg nach Stuttgart (Friedrichshafen), am 14 ./15 . Juli von
Leipzig und Dresden über Hof-Nürnberg und Leipzig über Würz-
dur.g-Ersurt, sowie nach Hamburg und Bremen über Würzburg -
Göttingen, am 6./7 . August von Dortmund (Düssel¬
dorf), nach Stuttgart und Friedrichshafen, sowie von Hagen
(Elberfeld , Cöln> nach Stuttgart und Friedrichshafen. Ferner
verkehrt am 15 . Juli und 6 . August je ein Sonderzug von Saar¬
brücken über Stuttgart nach München , zu dem in Saarbrücken
und Ncunkirchen auck> Fahrkarten nach Stuttgart und Ulm , sowie
am 4 . August ein Sonderzug von Metz über Straßbnrg-Stutt -
gart und Ulm, sowie am 4. August ein Sonderzug von Metzüber Straßburg-Stnttgart nach München , zu dem in Metz auch
Fahrkarten nach Stuttgart und Ulm sowie in Dieuze, Saarburg ,Straßburg und Zabern solche nach Ulm ausgegeben werden .
Außerdem verkehrt am 1 . August ein Sonderzug von Basel
nach Köln , zu dem in Stuttgart Hbf . Fahrkarten von Bruchsal
nach Koblenz , Bonn und Köln ausgegeben werden .

Das Aufklebe « von Reklamezetteln oder von Zet¬teln mit schriftlichen Mitteilungen auf die Rückseite des Ab¬
schnitt » der Postanweisungen ist, laut Amtsblatt der württ.
VerkehrSanstalteu , im rnneren deutschen Verkehr nicht zu bean¬
standen .

Göppingen, 26 . Mai . Tie Direktion des Kro¬
nentheaters hatte von dem Direktor des „Hohenstau¬
fen" , der eine Aufführung der „Lustigen Witwe" scharf lä¬

chelte, verlangt, über die Ausführungen Aberhaupt nicht mehr
zu berichten . Tie drei hiesigen Zeitungen haben sich des¬
halb solidarisch erklärt und beschlossen, die Theaterbertcht-
erstattung so lange einzustcllen , bis der Direktor in einer
öffentlichen Erklärung Genugtuung gegeben hat . .

Blaubeuren, 26 . Mai . Der schöne Erfolg des bolkspartei -
llcheu Reichstagsabgecrdneten, Hauptlehrer B u b e ck -Wippingenbec den letzten Reichstagswahlen ließ den Gedanken reifen,auch im Bezirk Blaubeuren die volksparteiliche Bewegung aus-
zubreite » . Diesem Zwecke dienten die gestern in Gerhansen
Suppingen und Seißen veranstalteten Versammlungen, in
denen Herr Bubeck einen interessanten und von freiheitlichem
Geist durchwehten Vortrag über die Zeit vor IM Jahren unddie politische , geistige uiiv wirtschaftliche Entwicklung des letzten
Jahrhunderts hielt, den er mit einem geistvollen Ausblick indis Zukunft abrundete . Der Redner wurde in Gerhansen von
Parteisekretär Staudenmaier und in Suppingen von Dr .
F . Hahn unterstützt, die über die Wehrvorlage und die DvckungS-
frageu sprachen Die Versammlungen waren sämtlich sehr gut
besucht, Verliesen stimmungsvoll und Wohl in allen drei Ge¬
meinden werden sich im Laufe des Jahres volksparteiliche Orts¬
gruppen bilden.

Nah und Fern .

Lanffen a , N . , 25. Mai . Auf eine Beschwerde hiesigerGärtner beim Stadtschultheißenamt betreffend Schädig¬
ung ihrer Gewächse durch das Zementwerk infolge der
Einwirkung von Zement- und Kalkstaub haben, wie vor eini¬
gen Wochen in verschiedenen Tageszeitungen bereits ange¬führt wurde , sich mehrere (ausländische) Sachverständige über¬
einstimmend darüber geäußert, daß der Zement- und Kalk¬
staub einen sehr günstigen Einfluß auf das Wachstum und
den Ertrag der Bäume und sonstiger Gewächse habe , wie
durch Beobachtung festgestellt werden konnte . Die Bäume
und Wanzen bleiben von Pilzkrankheiten und Insekten fast
ganz verschont, die Früchte werden schön ansgebildet und
erhalten durch das Eindringen des Staubes in den Boden
bei Regenwetter größeren Wohlgeschmack. Buch bildet derStaub gegen Kälterückfälle einen Schutz . In Frankreich wer¬
den Zement, Kalk und Thomasmehl gegen Erdflöhe ange¬wendet. Diesen Gutachten gegenüber steht ein solches des
staatlichen Sachverständigen für Obst-, Mmrüse - und Wein¬
bau, Inspektor Mähr len in Weinsberg, an den sich die
beschwerdesührenden Gärtner gewendet haben . In diesem
heißt cs : „Was die fortwährende Verunreinigung der Fen¬
ster aus Gewächshäusern und Mistbeeten anbelangt, so hatman es hier mit einer offenkundigen Betriebsbeeinträchtigung
zu tun , die sich in doppelter Weise unangenehm äußert : einer¬
seits verursacht die öfters nötigwerdende Reinigung Kosten,andererseits ist das Gedeihen der Pflanzen durch übermäßige
Beschattung (Hinderung der Assimilation) erschwert . Ferner :
sosern die im Freien wachsenden Pflanzen nur zeitweise und
vorübergehend von Zementstaub betroffen werden , kann von
einer tiefgehenderen oder namhaften Schädigung wohl nichtdie Rede sein . Stehen jedoch die freiwachsenden Pflanzendas ganze Jahr über unter dem Einfluß des Zementstaubes,
sodaß sich aus vielen Blättern förmliche Zementkrusten bil¬
den , die auch bei Regengüssen nicht mehr abgewaschen werden ,
so müssen diese Pflanzen unbedingt leiden . Wenn auch keine
direkte Abtötung erfolgt, so ist doch die ganze Vegetation— wiederum durch Erschwerung der Assimilation — bis zueinem gewissen Grade, der als Schädling angesehen werden
muß, beeinträchtigt. Tie bisherigen Gutachten hinken inso¬
fern- als darin die dauernde Beeinflussung der Pflanzenweltaußer Acht gelassen wurde . Man nimmt ja z. B . Aetzkalk ,Kaltstaub , Asche, Schwefel und dergleichen zur vorüber¬
gehenden Behandlung mancher Pflanzen als Schutz gegen
pfainzliche, beziehungsweise tierische Schädlinge. Wollte man
diese Mittel das ganze Jahr hindurch auf den Kulturen ver¬
pulvern , so läge hierin natürlich auch ein Schaden. Hinterder Meinung : „der Staub bilde einen Schutz gegen Kälte-
rücksälle", ist ein großes Fragezeichen zu machen . Jeden¬falls dürste mit Sicherheit behauptet werden , daß der Scha¬den durch Krustenbildung aus den Pflanzen größer ist, als
der etwaige Nutzen, der durch das Fernhalten und die Unter¬
drückung von Schädlingen oder auch durch die Beeinflussungdes Bodens entsteht .

" Die kgl . württ . Anstalt für Pflanzen¬
schutz in Hohenheim schreibt : „ In Sachen der Beschädig¬
ung durch Zementstaub teilen wir Am großen und ganzendie Auffassung des Herrn Inspektor Mährlcn . Wenn in
größeren Mengen. Zement- und Kalkstaub auf die Pflanzenund Gewächshäuser kommt, und zwar regelmäßig jeden Tag,
so stellt eme Schädigung außer allem Zweifel ; die Pflan¬
zen im Hause leiden entweder stark unter Lichtmangel oder
man ist gezwungen , die Scheiben viel öfters zu reinigen.Die Pflanzen des Freilandes leiden ebenfalls unter Licht¬
mangel und verlieren gewiß auch an Marktwert . , Ter Ab-
teilungsvorstehcr Dr . Lang .

" Da die interessierten Gärtner
nunmehr den Rechtsweg beschritten haben , so darf man aufdie richterliche Entscheidung gespannt sein . ,

Groß -Sachfenheim , 26 . Mai . In Gegenwart der Kö¬
nigin wurde hie von den Stuttgarter Architekten Schlösserund Weyrether meisterhaft erbaute wirtschaftlicheF r a u e -n s ch uä -e eingeweiht. Ehe der Neubau bezogen wer¬den konnte, entfaltete die Schule schon fünf Jahre lang eine
gesegnete Tätigkeit. Der Festakt fand im Speisesaal statt.Die Vorsteherin Frl . Burgwcdel gab einen Rückblick ausbeu Werdegang, Kommerzienrat F a b e r - Bietigheim, der
Schatzmeister, der die Finanzierung aus dem Nichts zustande
brachte , erstattete einen Kassenbericht , die Vorsitzende ' Grä-
flnLcutrum dankte allen Mitwirkendcn. Auf einem Rund¬
gang sprach die Königin ihre Befriedigung über das wohl-
gelungene Werk und seine Einrichtungen aus . Der Erbauer des Hauses, Architekt und Regierungsbaumeister Schlös¬ser, wurde durch die Verleihung der Karl-Olgamedaille inSilber ausgezeichnet .

Besigheim , 26. Mai, Ein sängst geäußerter Wunsch,der umso gerechtfertigter erschien, je billiger andere Werke
dsu Strom schon lange lieferten, . ist jetzt von der Firma W .

Lieferantin . , von Licht und Kraft fürdie hiesige Gemeinde , dadurch erfüllt worden, daß der Kilo¬
wattpreis von 50 auf 45 Pfg . ermäßigt wurde. Die Stadt' st mit der Firma vertraglich auf 25 Jahre gebunden , keineandere Beleuchtungsart einzuführen.

Liebeskummer.
Sonntag abend halb 11 Uhr mußte aus dem Hause

Wagnrrstraße 36 in Stuttgart eine 22 Jahre alte Ver¬
käuferin abgeholt werden . Sie hatte ihren Schatz auf den
Nachmittag bestellt und, als dieser ausblieb, in einem An¬
fall von Liebeskummer den Entschluß gefaßt, sich das Le¬
ben zu nehmen, „aber nicht so arg" . Sce trank zuerst Lysol,
spuckte es aber gleich wieder aus . Dann schnitt sie sich am
Handgelenk herum, um die Pulsader zu öffnen , gab aber,als sie Blut sah, ihr Vorhaben wieder auf . Sie wurde ins
Kstharinenhospital geschafft.

Pfennig « von 1874.
Aus 'Anfrage bcrm Bürgermeisteramt in Hausach nach den

Adressen der beiden Wettenden wird mitgeteilt, daß die Namen
der Wettenden trotz eifriger Nachforschung nicht ermittelt werden
konnten . Man vermute in Hausach allgemein, daß es sich um
einen Aprilscherz handle .

Ein schweres Verbrechen
schah nach einer Meldung aus Calw zwischen Welten -
hwann und Speßhardt . Ter 34jährige TienstknechtGern er , der bei dem Bauern Löchner in Speßhardt in

Diensten stand , wurde von einem ihm begegnenden Mann ,der über den Dienstherrn des Gerner schimpfte, was sichGern er nicht gefallen ließ, getötet ; auf welche Art und
Weise steht noch nicht fest. Es scheint, daß er Stöße gegen
den Unterleib erhalten hat, die seinen Tod hcrbeisührten.Ter Täter ist der 20jährige Taglöhner Rentfchler ans
Altburg . Er ist noch in der Nacht vom Stationskommandanten
verhaftet worden. Außerdem wurde noch ein weiterer Alt¬
burger verhaftet.

Liebesbrama .
In Pforzheim wurde die ledige 22jährige Tienst-

magd Anna Ott von Neidenan auf dem Kutschecweg mit
einem Schuß im Ohr tot .aufgefunden. Als Täter wurde
der 26jährige Kammacher Friedrich Nagel von Stein ver¬
haftet, der verwundet auf dem Feld umherirrte . Er hatte mit
dem Mädchen ein Liebesverhältnis und wollte sie und sich
erschießen . Ter Nagel wird mit dem Leben davonkommen .

Vorbereitung zur Fronleichuamsprozesfion .
In Golina Kreis Jcrotschin versetzte .ein Gastwirt

dem Propst , der ihm verbot , zur Fronleichnamsprozessioneinen Altar vor seinem Hause zu errichten, eine Ohrfeigeund feuerte auf die ihn deshalb bedrohende Volksmenge meh¬rere Schüsse ab, wobei ein .Mann lebensgefährlich verletztwurde. Der Täter ist verhaftet worden . In seiner Wohnung
zertrümmerten die Dorfbewohner sämtliche Möbelstücke und
das Gastwtrtschaftsgeräte.

Die Braut ermordet .
In Zellingen bei Würzburg hat der Postillon Rudolf

Weißensee seine Braut , die 25jährige Margarete Geh¬
rings , mit der er ein nicht ohne Folgen gebliebenes Ver¬
hältnis unterhielt, nachts an den Main gelockt , sie ins Wasser
geworfen und solange unter .Wasser gehalten, bis sie tot
war . Ter Mörder ist verhaftet.

Rach dem Feuerwehrfest .
Bei Itzehoe fuhr ein mit L Personen besetztes Auto¬

mobil auf der Fahrt vom Feuerwehrfest in Wilster bei einem
Bahnübergang durch die geschlossene Schranke und auf einen
einfahrenden Zug . Ter Chauffeur Wrbka aus Wien, eine
Witwe Tuckstein und Buchbindermeister Chaußner wurden so¬
fort getötet , zwei andere Personen schwer verletzt. Die
Leichen waren schrecklich verstümmelt. Das Vorderteil des
Automobils wurde vollständig zertrümmert . .

Der Giftmischer Hopf ein Muttermörder ?
Im Laufe der Untersuchung gegen den Frankfurter Gift¬

mischer Hopf haben Verwandte dem Untersuchungsrichter
gegenüber den Verdacht ausgesprochen und näher begründet,
daß Hopf auch seine Mutter vergiftet habe, um
schneller in den Besitz seines Erbteils zu gelangen. Tie
Frau war längere Zeit mit ihrem Sohne zerfallen and starb
dann bald , als dieser nach erfolgter Versöhnung den Ver¬
kehr mit ihr wieder ausgenommen hatte.

Gemchtsfaal.

Meine Nachrichten.
In Stuttgart spielten aus einem Platze an der Wolfram-

straße, wo ein Groß-Spediteur seine Wagen stehen hat , mehrere
Kinder an den Bremsvorrichtungen. Plötzlich setzte sich ein
schwerer Wagen m Bewegung und überfuhr den 6 Jahre alten
Knaben Rudolf Verl - Das Kind war sofort tot .

In Fnukstatt , Gemeinde Leuzendorf , schlug oer Blitzin die gefüllte Feldscheuer von Leonhard Hahn und zündete .
Auch die iu der Scheuer aufbewahrten, zum Teil recht wertvollen
Maschinen und Gerät« fielen größtenteils samt dem übrigen In¬halt dem Feuer zum Opfer. Drei Leute , die in der Scheuer
Unterschlupf gesücht hatten, kamen mit dem Schrecken davon .

Bei PsabIbroiin OA . Welzheim wurde ein 3 Jahre altes
Kind vom K r aftwagen der Linie Murrhardt-Welzheim -Lorch
überfahren . Die dabet erlittenen Verletzungen waren derart,daß der Tod alsbald eintrat. Den Führer soll keine Schuld
treffen , da da» Kind uürKttelbar in den Wagen hineinsprang.

Sonntag nachmittag unternahmen zwei Herren aus Frei¬burg mit einem Fräulein B - aus Mülhausen eine Ruderpartieauf dem Rhein bet Weiß weil . Unweit Markolsheim kipptedas Boot infolge Anstoßeus an einen Brückenpfeiler um . Die
zwei Herren konnten sich retten, während die Dame in einenWirbel geriet und sofort unterging.

Die Vertreter der Lautenburger Depositenkasse der
Danztger Prirmtaktienbank , Hintz und Milbitz , sind unterder Beschuldigung , Veruntreuungen begangen zu haben ,Verla f t e t worden .

In Haid au ber Striegau durchschnitt eine im Armenhauswohnende Arbeiter .lv itwe ihren beiden 1i/s und 2 JahreMen Kruder, , d re Keh le und beging dann Selbstmorddurch Erhängen.

Stuttgart , 24 . Mai . Aus Furcht vor Strafe ist der Ser¬geant Albert Knödel vom Regt . Nr . 125 vor 5 Jahrenfahnenflüchtig geworden . Am Tag seiner Entfernung — eswar der 24 Februar 1908 — war er von seinem Kompagnrechrfwegen verschiedener Vergehen zur Rede gestellt worden . Erhatte eurem Untergebenen 13 M unterschlagen , auch war heraus¬gekommen, dast er von Rekruten seiner Korporalschaft .in einerAnzahl von Fällen Geldbeträge ,von 1 M bis 50 M ent¬lehnt hatte. Außerdem stand er mner dem Eindruck einerunmittelbar vorher verbüßten Arreststrafe . Die ganze Zeit überhielt er sich! in der Schweiz auf . Am 9 . April dieses Jahre-stellte er sich freiwilig in Badisch-Rhernfelden bei einem Gen¬darmen . Ein Mädchen spielte dabei eine Rolle . Wegen Fahnen¬flucht, Unterschlagung und Geldborgens von Untergebenen hattger sich nun vor dem Kriegsgericht der 26 . Division zu verant¬worten , das gegen ihn neben Degradation und Versetzung indie 2 . Klasse des Soldatenstandes auf 11 Monate Gefängniserkannte , unter Anrechnung von 2 Wochen Untersuchungshaft.
Heilbronn , 26. Mai . Der zwanzigjährige Bauernsohn FranzHäfele und der dreißigjährige Bauer Paul Scholl , beide von

Offenau OA . Neckarsulm , leiteten abwechselnd der "einem Aus¬
flug der Offenauer Rekruten nach Haßmersheim und auf einer
nach der Rückkehr veranstalteten Umfahrt die Pferde eines Leiter¬
wagens . An einer Siraßenbiegung wurde ein vierjährigerKnabe von den Pferden umgeworfen und ihm durch einen Huf¬tritt der Schädel zertrümmert, sodaß das Kind gleich tot liegenblieb. Hesel « und Scholl wurden von der Strafkammer wegenfahrlässiger Tötung zu je drei Wochen Gefängnis verurteilt. —
Der erst achtzehn Jahre alte Schlosser Albert Ayder von
Unterriexingen unterhielt im Jahre 1910 mit seiner geistig
minderwertigen Schwester Emilie Ayder ein unerlaubtes Ver¬
hältnis . Unter Zubilligung mildernder Umstände wurde ber
Bruder von der Strafkammer zu einer Woche Gefängnis , dis
Schwester zu einem Tag Gefängnis verurteilt. Sie sind damit
sehr glimpflich weggekomM^ i . — Der 33 Jahre alte verheiratet«!
Gipsermeister Johann Fuchs von Großbottwar hatte sich
wegen Amtsanmaßung zu verantworten. Der Angeklagte hat am
1 . Februar m Großbottwar die Uniform des Nachtwächters ange¬
zogen und in einer Wirtschaft die Polizeistunde angekündigt,um damit einen anwesenden Gast, der ihm nicht angenehm war-
zu entfernen. Der Angeklagte wurde wegen eines Vergehensder Amtsanmaßung unter Zubilligung mildernder Umstände zueiner Geldstrafe von drei Mark und zu den Kosten dös Ver¬
fahrens verurteilt.

Berlin , 22. Mai . Das Schöffengericht des Amts¬
gerichtes Berlin -Mitte verurteilte den Tyeaterdirektor
Palfi wegen Beleidigung des Terrors Julius Spielmrnn
zu 1000 Mart Geldstrafe , eventuell zu 100 Tagen Gefängnisund erkannte dem Privatkläger Pulbikationsbefugnis auf Ko¬
sten des Angeklagten in einer Reihe von Zeitungen zu . Di¬
rektor Palfi hatte in einer Zuschrift an das „ Berliner Tag -
blatt" dem Tenor Spielmann den Vorwurf des Kontratt -
bruches gemacht und chm außerdem „ Primadonnenlaunen "
vorgcworfen. Der Vorsitzende, Getichtsassefsor Tr . Oettinger,
hob in der Urteilsbegründung hervor, daß der Vorwurf eines
Kontraktbruches an und für sich schon beleidigend sei, umso¬
mehr bei einem Schauspieler, da damit der indirekte Bor¬
wurf einer Erpressung gemacht worden sei.

Metz , 25 . Mai . Vor dem Schöffengericht faird der Prozeß
gegen den Vorsitzenden des vom Bezirkspräsidenten am 23.
Januar ds. Js . aufgelösten „Souvenir Alsace Lorrain", Jean ,statt . Jean wurde verteidigt von dem Rechtsanwalt Dr . Helmeraus Kalmar . Jean war ein Strafbefehl von 20 Mark zudiktiertworden , weil er aus Verlangen der Polizei nicht die Mitglieder¬
liste und dt« Statuten des „Souvenir Alsace-Lorrain" ausgehän-
drgt hatte, da er bestritt , daß der Souvenir ein politischer Verein
sei . Er wurde sr c r g e sp r o ch en , obwohl der Staatsanwalteins Erhöhung der Strafe aus 150 Mark beantragt hatte. Inder Begründung heißt es : „Die Tätigkeit des Souvenir AlsacckLorrain scheint hier wohl aufreizend gewirkt zu haben , aber
durch die Beweisaufnahme ist nicht festgestellt worden , daß derSouvenir neben dem Toten-Kult auch noch politische Tendenzenverfolgt hat .'

Paris , 22. Mai . Das Schwurgericht des Seine¬
departements verurteilte heute Joseph Kettler und Friedrich
Ruppenthal , die im April 1912 bei der Mutter des ehemali¬
gen mexikanischen Gesandten für 700 000 Frcs . Kleinodien ge¬stohlen hatten , zu je 8 Jahren Zuchthaus.

Vermischtes .
Dre geizigste Fra« von Paris-

Das Tagebuch des Grafen . Upponyi , das die „Revue
des Denx Mondes " veröffentlicht , enthält in dem Kw»
pit -el über die „Stadt und den Hof Louis Philipps " eine
ergötzliche Anekdote aus dem Leben der Marquise de
.Coig n y , die neben dem 'Ehrentitel der schönsten , elegan¬testen und geistreichsten Frau des Hofes auch die zwiHel-
haste Auszeichnung genoß, die geizigste Frau von Paris
Gu fern . Man verzieh ihr aber den Geiz um ihres Geisteswillen . „Defeuuers , Tiner und Soupers waren ein fürallemal von ihrem Budget gestrichen;

" erzählt Gras Ap>-
ponyl . „ Dafür speiste die um so lieber bei den Andern Und
benutzte die Gelegenheit , in einem zu diesem Zweck mit¬
gebrachten Töpfchen allerlei Leckereien mit nach Hause
zu tragen . Man kann sich deshalb das Erstaunen der
Gesellschaft vorstellen, als es bekannt wurde , daß Fraude Coigny gelegentlich einer Vorlesung , die Alfred de
Brgny m ihrem Hause gab, einige Freunde zum Diner
geladen habe. Tic ganze Stadt sprach von dem Ereignis ,in dem sie den Vorboten des Todes der Marquise zusehen vermeinte . Während der Vorlesung erschöpfte sichdie Gastgeberin in Liebenswürdigkeiten und geistfunkeln¬den Bonmots . Aber die Vorlesung war längst zu Ende , die
Uhr hatte bereits die 7 . Stunde verkürtdet, ohne daßman zu Tisch gebeten wurde , und die Gesellschaft sah sichmit fragenden Blicker ' an , als die Marquise mit HellemLachen losplatzte : „Mein Gott , das ist doch das Drolligste ,das mir im Leben passierte . Und daran ist Niemand an¬deres als Sie , Herr de Vigny , schuld . Ich war so vollstän¬dig mit Ihnen und Ihrem Werk beschäftigt, daß ich meine
Hausfrauenpflicht ganz vergessen und versäumt habe, fürdas Diner entsprechende Anweisungen zu geben. Unsbleibt jetzt nichts weiter zu tun , als gute Miene zumbösen Spiel zu machen und ein Picknick zu improvisieren .Jeder von uns wird sich also vom nächsten Restaurantein Gericht holen lassen . Ich selbst nehme die Besorgungdes Nachtisches auf mich .

" Dieser Nachtisch setzte sichdann aus ein paar Apfelsinen zusammen , die die Mar¬
quise aus Chantilly zur Geschenk erhalten hatte . Bei dieser
Wirtschaftsführung kann es nicht Wunder nehmen , daßFrau de Coigne ein riesiges Vermögen hinterließ !. IhreErben fanden allenthalben Geld, in i,hrem Bett , der Ma¬
tratze, den Unterröcken, unter dem Parkett , hinter der
Tapete und in der Polsterung des Sofas .

"

— An einer Redaktionstüre im Mai . Fürerste Maikäfer nicht zu sprechen ! Tie Redaktion.



Lokales .
* Wildbad, 28 . Mai . Der gestrige angenehme Mai¬

abend brachte Hunderte von Menschen auf die Beine, die
alle gekommen waren um die fachmännisch und vornehm
arrangierte Kurplahbeleuchtung zu bewundern —
sich an den märchenhaften farbenprächtigen Lichteffekten und
den meisterhaft uorgetragenen Musikstücken unserer beliebten
K . Kurkapelle zu erfreuen. Es entwickelte sich alsbald ein
reges Promenadeleben und versetzte diese Illumination und
der herrliche Abend alle Teilnehmer in freudige, dankbare
Stimmung. Entzückend schön kamen bei dieser bunten Be¬
leuchtung die umliegenden Etablissements zur Geltung , ins¬
besondere das Kgl. Badhotel . Wir bewunderten wiederholt
den architektonisch so vornehm abschließenden Etockaufbau
und können ohne Ueberhebungkonstatieren: „Das Werk lobt
den Meister " ; das K . Badhotel ist das richtige Objekt zu
einer wirklich vornehm wirkenden Beleuchtung innerhalb der
Stadt und was uns gestern geboten wurde, erregte allseitige
Bewunderung und sei an dieser Stelle dem K . Badkommis¬
sariat Frhrn . v . Gemmingen für den Genuß bester Dank
gesagt . Die Beleuchtungen werden jeden Dienstag abge¬
halten .

—* S. Heiterer Küustlerabend im Kursaal.
Am Donnerstag abend lockt wiederholt die heitere, schelmische
Kunst ihlce Verehrer in den Kursaal , allwo die bekannten froh¬
launigen Künstler uns mit einein vollständig neuen Reper -
toir erfreuen werden. Die Leistungen der Künstler haben
wir bereits am Montag einer näheren Besprechung unter¬
zogen und werden daraus unsere verehr!. Leser ersehen haben,
daß der Humor und die Fidelitas in allen Teilen aufs beste
gepflegt wird . Wer sich köstlich amüsieren will, versäume

nicht der heiteren Muse mit einem Besuch zu dienen — er
ist empfehlenswert.

Frühliugsmorge« a« der Enzpromenade.
Auf des Windes weicher Schmeichelwelle
schwebt es klangbeflügelt zu mir her,
frohe Weisen schickt die Kurkapelle
in der Lüfte veilchenblaues Meer .
Und der Lenz streut tausend Goldatome
auf der Wipfel jungbelaubtes Grün,
Lichtreflexe spielen auf dem Strome
daß die Wellen wie Demanten sprüh'n .
Frisch und festlich in den Sonntagsfrieden
quillt der Melodien klarer Fluß,
bräutlich steh

' n die Teichpyramiden
überhaucht von warmem Sonnenkuß .
Und vom Zauber der Musik getragen
wandert meine Sehnsucht mit dem Wind ,
wandert weit in diesen Frühlingstagen,
die voll Duft und Klang und Farbe sind . . .
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angemeldete» Fremde« :
Billa Christine.

Gchmoller, Hr . Fritz, Kfm . Berlin
Rosenberg, Hr . H -, stud . vhil . Freiburg

Villa De Ponte .
Camerer , Frl. Sofie und Mathilde Cannstatt

Billa Eberle.
Stephan, Hr. und Frau Schöneberg-Berlin

Oberlehrer Eppler .
Denke , Hr . Oberlehrer Crefeld

Villa Erika.
von Hammerstein, Freiherr, Administrator

Sandow Bez. Frankfurt
Rehm , Hr . Gustav , Fabrikdirektor

Ilmenau i . Thür.
Friede. Fischer. Haus Schober .

Rauch, Hr. Franz, Privatier Blaubeuren
Billa Fürst Bismarck .

Fäßler, Hr . Karl, Betriebsleiter mit Frau
Gem . Maxau b . Karlsruhe

Villa Göthe .
Hr. Otto, Besitzer der Hofapotheke z.

St . Afra Augsburg
Herm . Grostmaun , Delikatessengeschäft .

Schnaith , Hr. Wilh . , Etsenbqhnsekretär
Tübingen

Villa Hecker.
Schmidt, Frau Luise Güstrow Meckl .
Schubert , Frau Jda Wte . „

Billa Johanna .
Kunckell, Frau Oekonomierat

Königgrätz b . Hohensalza
Springer, Hr. Herm . , mit Frau Iserlohn

Pension Villa Jnngborn .
Gläser , Hr . EugenZ Ludwigsburg
Lückhoff, Hr . Artur, Kfm . Düsseldorf

Villa Karlsbad.
Kraus, Frau Anna , Beamtenwitwe München

Villa Kraust.
Haubensak-Springer, Hr . A . , Kfm . Basel

Haus Knch.
Wahl, Hr . Magnus, Kürschner u . Pelzhändl .

Würzburg

Wilh . Lutz, Hauptstr . 117.
Raiber, Hr. Josef, Privatier

Bühl b. Laupheim
Villa Mathilde .

Ehrlich, Hr . Oekonomierat
jMerswalde b . Berlin

Billa Monte bello
Hirsekorn, Frau Rittergutsbesitzer

Stolp i . Pommern
Ringel, Hr . Postrat Kiel
Seeltger , Hr . Ewald, Direktor mit Fr . Gem.

Hagen-Eckesey
Billa Panline

Stammen, Frl . Adele und Luise Cöln a . Rh .
Schlaier , Hr . F . Rottenburg
Schlaier , Frl. K . „
Herm. Pfau , Bäckermstr. Olgastr. 20.

Spitzer , Hr . Lorenz, Sägewerk u . Holzhandl.
mit Frau Augsburg

Billa Rheingold.
Seifert, Frau Berta, Rentiere Erfurt

G . Riexinger, Papierhandl.
Meydtng , Frau Stuttgart

Karl Schill Wte.
Baur , Hr. K ., Hofrat Blaubeuren
Pannier , Frau Berlin

Chr. Schund, König-Karlstr . 71 .
Englert, Frau Margarete Kitzingen a . Main

Billa Toussaint.
Schulze, Hr . Bruno, Büro-Inspektor mit Fr.

Gem . Dresden
Billa Treiber.

Schöll, Frl . Weimar
Billa Trippuer.

Dietz . Hr . Fr . . Kfm . mit Fr . Gem . Löln
Messer, Hr . Andr., Privatier

Weißkirchen Taunus
Villa Viktoria.

Stern , Frau Oberlehrer mit Schwester und
Begleitung Nordhausen a . Harz

Erholungsheim .
Rohr, Hr Stefan Oberndorf
Zieroff , Frl. Jofefine Heilbronn
Schönleber, Hr . Zuffenhausen

Zahl der Fremden 3270 .

NekclnnImLlchrrng,
betr. Ge«eralm»steru»g.

Sämtliche zur heurigen Generalmusterung gestellungs¬
pflichtigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1911 , 1912
und 1913 , nämlich diejenigen, welche bei der Musterung
als dauernd untauglich bezeichnet oder zum Landsturm l
und zur Ersatzreferve in Vorschlag gebracht oder für
länglich erklärt wurden , ebenso diejenigen , für welche Heuer
ein Reklamationsgesuch eingereicht worden ist, nebst etwaigen
Angehörigen, sowie diejenigen, welche Heuer «och gar nicht
gemustert worden sind , haben zum Zweck ihrer Vorladung

am Samstag de» LI . Mai 1S1L,
nachmittags 8 Uhr

auf dem Rathaus unfehlbar zu erscheinen .
Wildbad . 27 . Mai 1913 .

Stadtschnltheistenamt : Bätzner .
Wildbad.

Schweine -MHtrrng.
Die für Zwecke der Reichsstatistik angeordnete Tchweine-

zählung findet am 2 . Juni d. Js . statt, worauf die
Schweinebssitzer schon jetzt aufmerksam gemacht werden.

Wildbad , den 28 . Mai 1913 .
Stadtschnltheistenamt : Bätzner

LöuiA L»rl8lr. 96

v »MVIlk0ükvKt10L
bistst grossssUagsrin

9aiutzu -8Iu8«ii
von LIK. 1 . 30 bis Nk . 25 .—

A.sicLstöH .UL 'w'EI LMZstö krsissl

HLUxtLtrLLLS 1O4 U. M äSU L§1 . AlllLTSll
vinpkoblon :

L«r2-, ^ 6188 - , Isoll - uuä
üvrrvn - , Drinion - und Liin1ornÜ8<;ti6

Lor8vttvii Mou86ii LrLvatttzL Hllrlvl
8ailä8 (;lllill6 8por1mUt2vu .
Stets Lius 'Luo' vou FeuLsiteu -

LMs 'Lts Vrsiss .

Phil . Bosch , Wil- Va- , Hauptstraße 121
Weiße Oberhemde« mit und ohne Manschetten M . 3 . 50 bis M . 8 . 50
Feine, Feine Zefirhemde « „ „ 3 — „ 8 .—
Sporthemden rein und Halbwolle „ 3 .— „ „ 8 .—
Trikot -Ei«fatzhemde« „ 2 — „ „ 5 .50

Dr . Lahmanns Unterkteidung,u c>rigi»»>.

Urof . Dr . Jägers WoMteidung
Krage« , Manschette «, Servrtenr nur erstklassiges Bielefelder Erzeugnis

> Urawatten —— —
Sportgürtel , Taschentücher , Hosenträger

Damen- und Kinderwäsche in reichhaltiger gediegener Auswahl
Erstlingswäsche

Unterröcke in Waschstoffen , Alpaca , MoirH , Tricot , Tuch , Seiden rc.
von Mark 1 . 50 bis Mark 30 . —

Schürze« in ganz enormer Auswahl, Träger - , Mieder- , Zier - , Reform-
und Aermelschürzen in allen Größen

Golfs-Jacke« und Blo «senscho«er in vorzüglichem Fabrikat und ganz
moderner Ausführung .

Strumpf - ««d Frottierware«, Reifedecke «, Plaids.
Krü88t6 ku8V3.il ! öiHiße aber 8trenß reelle k68te krei86

Wildbad.
K
K
K
K

K
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K
K

« schm-Vem»
Schwarzwald

Wildbad.
Heute abend 8 Uhr

im „Bad . Hof " .
Der Vorstand .

Junge gebildete Krau sucht
Posten als
Meck .

" '
/

oder ähnliches. Sieht weniger
auf Salair, als auf entspreche
Stellung.

Off . unter Chiffre „Em¬
pfangsdame 66 " an die Exp.
d. Bl. erbeten.

3u verkaufen.
2—3 Stück gute

Acrrsen
(rehfarbig ) hat zu verkaufen,
wer ? sagt die Exp d . Bl . 65

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir , die ergebene Mitteilung
zu machen, daß ich hier ein

AKarr6u-8ptzElK«8<Mt1
LöiÜK Larl8tra88v 118 — Üriu8 LI088

eröffnet habe .
Durch Einkauf erstklassiger Fabrikate bin ich in der Lage ,

allen Anforderungen zu genügen und bitte um gütigen Zuspruch .
Hochachtungsvoll

Kinder -
aus der Drogerie Hans Grnudner Nachflg. sind stets
frisch u«d gut.

Kleiner, schwarzer

Kund
abhanden gekommen ; gegen
Belohnung abzugeben .

A. Fritzsche , Dentist
Hauptstr. 751 .

Neue

Fwllsvsr-
empfiehlt

H. Kühle.
Schöne, neue Egypter

IWietzel«
empfiehlt

Chr. « alt We.

kaufen Sie aus alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei
Robert Treiber.

^ 1
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